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Die  globale  Vegetation  hat  im  Jahr  2020  einen  neuen  Höhepunkt  der
Ergrünung erreicht und setzt damit einen langfristigen Trend seit dem
Jahr 2000 fort. Die Arbeit bestätigt die dramatischen neuen Ergebnisse
anderer  aktueller  wissenschaftlicher  Arbeiten,  die  auf  ein  massives
globales Pflanzenwachstum hinweisen, das in direktem Zusammenhang mit
dem  jüngsten  Anstieg  des  natürlichen  und  vom  Menschen  verursachten
Kohlendioxids steht. Die Pflanzen haben sich so entwickelt, dass sie in
einer Atmosphäre wachsen können, die viel mehr CO₂ enthält als die
gegenwärtigen, fast unbedeutenden Werte, und das jüngste Wachstum und
seine unzähligen Vorteile für die Menschheit kommen nicht überraschend.
Unnötig zu sagen, dass diese Nachricht in den Mainstream-Schlagzeilen
nicht vorkommt, da der „Schadstoff“ vorübergehend für den Klimakollaps
verantwortlich  gemacht  wird,  um  die  kollektivistische  Net-Zero-
Phantasterei  zu  fördern.

In der neuesten Arbeit über das „Gas des Lebens“ wird festgestellt, dass
die  Ergrünung  mit  dem  kontinuierlichen  Wachstum  der  borealen  und
gemäßigten Vegetation zusammenhängt. Die Wissenschaftler vermuten auch,
dass die Zunahme durch einen Anstieg der tropischen Vegetation aufgrund
höherer  Niederschläge  ergänzt  wurde.  Das  stärkere  Wachstum  in  den
nördlichen  Regionen  wurde  auch  durch  etwas  höhere  Temperaturen
begünstigt, welche die Vegetationsperioden geringfügig verlängert haben.
Für die schlecht informierten Leser des Guardian und die Hörer der BBC
mag das Klima kollabieren, aber die Natur findet weiterhin Wege, um zu
gedeihen. Die Wissenschaftler stellen fest, dass die globale Vegetation
angesichts  der  sich  verändernden  Umwelt  eine  „robuste
Widerstandsfähigkeit  und  Anpassung“  aufweist.  Unter  Verwendung  einer
Reihe von Fernerkundungsgeräten wird das Jahr 2020 als „historischer
Meilenstein“ bezeichnet, da es als das grünste Jahr in den modernen
Satellitenaufzeichnungen von 2001 bis 2020 registriert wurde.

Dies ist nicht das erste Mal, dass eine Beschleunigung der globalen
Ergrünung in den letzten zwei Jahrzehnten beobachtet worden ist. Letztes
Jahr stellte eine Gruppe chinesischer Wissenschaftler fest, dass etwa 55
% der globalen Landmasse ein „beschleunigtes“ Wachstum der Vegetation
aufwiesen. Das chinesische Team, dem auch der Öko-Klimatologe Professor
Tiexi Chen angehörte, stellte fest, dass „die globale Ergrünung eine
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unbestreitbare Tatsache ist“. Dürre im Zusammenhang mit dem Klimawandel
ist  ein  beliebtes  Schreckgespenst  von  Aktivisten,  aber  es  wurde
festgestellt,  dass  jeder  Trend  zur  Wasserknappheit  die  globale
Vergrünung nur verlangsamt, „aber bei weitem nicht zu einer Verbräunung
führt“.

Das Ausmaß der jüngsten Ergrünung ist in der obigen Karte dargestellt,
und zusammen mit den neuesten Ergebnissen des US-Teams zeigt sie ein
umfangreiches Wachstum in nördlichen Regionen. Aber auch südlich der
Sahara ist ein deutliches Weichen der Wüste festzustellen, und viele vom
Hunger  bedrohte  Gebiete  in  Ostafrika  haben  einen  willkommenen
natürlichen  Schub  für  die  Nahrungsmittelversorgung  erhalten.

Darüber hinaus fördern diese ökologischen Verbesserungen die Tierwelt
und schaffen gesündere Ökosysteme. Sie reichen weiter zurück als bis zur
Jahrhundertwende,  denn  es  gibt  Belege  für  eine  weit  verbreitete
Ergrünung, die mindestens bis 1980 zurückreichen. Einige Schätzungen
gehen von einem Anstieg bis 14 % aus. In einer detaillierten Studie,
veröffentlicht im Jahre 2016 von 32 Autoren aus acht Ländern, wurde eine
„anhaltende  und  weit  verbreitete  Zunahme“  der  Ergrünung  in  der
Vegetationsperiode  auf  25-50  %  der  globalen  Vegetationsfläche
festgestellt.

Die neue Ergrünung des Planeten trägt in der Tat dazu bei, die Welt zu
ernähren. Die Autoren einer aktuellen wissenschaftlichen Arbeit, Charles
Taylor  und  Wolfram  Schlenker,  stellten  kürzlich  fest:  „Wir  finden
durchweg einen großen Düngeeffekt; ein Anstieg des CO₂ um 1 Teil pro
Million entspricht einer Ertragssteigerung von 0,4 %, 0,6 % bzw. 1 % bei
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Mais,  Sojabohnen  und  Weizen“.  Eine  frühere  extreme  Angst  der
Umweltschützer  vor  steigender  Bevölkerung  und  Nahrungsmittelknappheit
musste  in  den  Hintergrund  treten,  als  die  Ernteerträge  durch
Kohlenwasserstoff produzierten Kunstdünger und höhere CO₂-Werte in der
Atmosphäre in die Höhe schnellten. Ironischerweise könnte bei einem
erfolgreichen Net Zero und einem daraus resultierenden Zusammenbruch der
weltweiten  Nahrungsmittelversorgung  die  früher  viel  vermisste  Angst
wieder  in  den  Mittelpunkt  rücken.

Es  ist  schwer  nachzuvollziehen,  wie  die  Vorstellung  eines  Klima-
„Notfalls“ weiterhin ernst genommen werden kann, da es dafür keinerlei
stichhaltigen oder überzeugenden Beweise gibt. Der Trend bei fast allen
extremen Wetterereignissen geht nicht nach oben, und dies wird auch vom
IPCC eingeräumt. Die zunehmend in Verruf geratene Zuschreibung einzelner
Wetterereignisse  an  den  Menschen  steht  im  Widerspruch  zur
faktenbasierten Sichtweise des IPCC. Leicht erhöhte Temperaturen haben
den  Menschen  begünstigt,  eine  Spezies,  die  aus  den  Subtropen
hervorgegangen  ist  und  in  wärmeren  Gefilden  am  besten  gedeiht.
„Klimaflüchtlinge“ gibt es nicht und sie können nicht einmal definiert
werden.  Klimakipppunkte  existieren  nur  auf  den  Festplatten  von
Klimamodellen,  ebenso  wie  fast  jede  Vorhersage  des  Weltuntergangs.
Gefälschte  Vorhersagen,  die  mit  zweifelhaften  Statistiken  und
Temperaturaufzeichnungen  gespickt  sind,  werden  zur  Zielscheibe  von
Witzen, wenn nicht in den Mainstream-Medien, dann in den wichtigeren
sozialen Medien. Währenddessen vermehren sich Korallen, Eisbären und
Wale (letztere natürlich nur, wenn sie sich von den tödlichen Gewässern
der Offshore-Windparks fernhalten).

Selbst die Wüsten können nicht darauf zählen, dass sie größer werden und
Millionen,  vielleicht  Milliarden  von  Klimaflüchtlingen  hervorbringen.
Einem kürzlich erschienenen Artikel in Yale Environment 360 zufolge
„beschleunigt“ CO₂ die Photosynthese in Pflanzen. Die CO₂-reiche Luft
ermöglicht es den Pflanzen, das knappe Wasser effizienter zu nutzen und
befruchtet so das Wachstum der Vegetation selbst an den trockensten
Orten. Man kann natürlich nur so viele gute Nachrichten in von Green
Blob  finanzierten  Projekten  wie  Yale  haben,  und  es  wurde  auch
festgestellt, dass „trockene Ökosysteme wichtig sind“. Wir können nur
beten,  dass  niemand  dem  Guardian  von  all  diesen  grünen  Eingriffen
erzählt und ihm den Tag verdirbt. Kürzlich berichtete der Guardian, dass
„die Wüstenbildung die Erde unfruchtbar macht“ und die Ausbreitung von
Trockengebieten ganze Länder „vor einer Hungersnot“ stellt.
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